
 

 PRESSEMITTEILUNG 

Unter der sachkundigen Führung des Diplombiologen Gerd Bauschmann star-
tete die diesjährige Vogelstimmenwanderung des NABU Friedberg am Sonn-
tagmorgen in Richtung des Dorheimer Wingerts. Nach der Begrüßung der 
Teilnehmer und einer kurzen Einführung über das Gebiet des Wingerts erläu-
terte Dr. Stefan Nawrath anhand der vorhandenen Beete die Unsinnigkeit von 
Plastikfolien zur Unkrautvermeidung. 
Auf dem weiteren Weg in Richtung der Brücke meldeten sich die Haussper-
linge und konnten Amsel, Gartengrasmücke und Gartenrotschwanz gehört 
werden. Hier haben sich rechts und links der Auffahrt durch den Bau der Um-
gehungsstraße auch neue Pflanzen angesiedelt, wie z. B. die Königskerze und 
das orientalische Zackenschötchen. 
Vorbei an Baumreihen mit alten und jungen Bäumen wurde erklärt, wie wich-
tig die alten, teilweise abgestorbenen Bäume sind und warum sie stehen blei-
ben sollten. Hier konnten Grünspecht und Gartenbaumläufer gehört und beo-
bachtet werden. Das Interesse der Gruppe wurde durch ein Malaise-Zelt ge-
weckt, in dem Insekten zwecks Kartierung gefangen werden. Auf dem Win-
gert stehen verschiedene Fangeinrichtungen für diverse Insektenfamilien. Es 
werden hier z. B. fliegende Insekten, Käfer, Ameisen und Wanzen kartiert. Da-
bei wurde schon eine Käferart gefunden, die es nur noch einmal an einem an-
deren Standort in Deutschland gibt. 
Es werden zwar durch die Fallen Insekten gefangen und dadurch der Nah-
rungskette entzogen, aber durch die Beweidung ( der Kot der Schafe ) entwi-
ckeln sich mehr Insekten, als durch die Fallen entzogen werden. Nicht zuletzt 
kommen die positiven Entwicklungen bei den Insekten auch unserer Vogel-
welt zugute. 
Auch das Grünland steht „unter Beobachtung“. Dr. Stefan Nawrath nimmt 
schon seit einigen Jahren die Entwicklung der Pflanzen des Wingerts unter die 
Lupe. Ziel der Zählung von Tieren und Pflanzen ist die Habitat-Entwicklung 
bei Beweidung der Flächen. Auch hier ist eine erfreuliche Entwicklung, d.h. 
eine Zunahme der Pflanzenvielfalt auf den beweideten Flächen zu verzeich-
nen. 
Auf unserem weiteren Weg durch den Wingert waren immer wieder Vögel zu 
hören, z. B. die Nachtigall und der Zilpzalp, aber auch zu sehen, wie der Stein-
kauz oder aber auch Fasane. 
Auch der Kuckuck war an einigen Stellen zu hören. Von der „alten Römer-
straße“ aus gelang ein Blick bis fast in ein Storchennest, allerdings waren nur 
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die zwei Altvögel zu sehen. Auf der Ost- und Südostseite des Wingerts sind in 
diesem Jahr 4 Storchenpaare zu erleben. 
Auf unserem Rundweg kam die Gruppe an einem dichten Gebüschstreifen vor-
bei, in dem in den letzten beiden Jahren auch wieder Rebhühner heimisch 
sind. Auch die Feldhasen und vor allem die Fasane haben an Zahl zugelegt. 
Auf dem letzten Stück unseres Wegs durch die Streuobstwiesen kamen aus 
der Gruppe Fragen zu den Herbstzeitlosen. Für Gerd Bauschmann, selbst 
Schafhalter, ist die Herbstzeitlose nur getrocknet, als Heu, gefährlich. Das Gift 
dieser Blume zerfällt nicht beim Trocknen und bleibt selbst im Heu aktiv und 
gefährlich. Seine Schafe meiden die Pflanze. 
Zum Ende der Wanderung zeigten sich die Teilnehmer begeistert über die 
reichhaltige Natur des Wingerts. Doch der Diplombiologe bremste etwas. „Das 
was wir heute hier sehen, ist eine Kulturlandschaft, die etwa 150 Jahre alt ist. 
Das ist keine gewachsene Natur, sondern eine von Menschen erschaffene.“ 
Durch die Einführung der Weidewirtschaft, für die Grünflächen gebraucht 
wurden, und die Notwendigkeit der Ernährung entstand nach und nach das 
heutige Aussehen unserer Streuobstwiesen. Teilweise wurden die Baumgrund-
stücke auch als Ackerflächen benötigt und der Bauer pflügte rechts und links 
der Bäume, um Feldfrüchte anzubauen. 
Am Ende der Vogelstimmenwanderung konnte eine positive Bilanz gezogen 
werden. Von ca. 50 verschiedenen Vogelarten, die im Wingert als Stand- bzw. 
Brutvögel bekannt sind, konnten 25 Arten gehört und teilweise gesehen wer-
den. Auch etliche Feldhasen ließen sich blicken. Vorstandsprecherin Ruth 
Müller lud die Teilnehmer zu einem kleinen Frühstück, welches die fast 
3stündige Wanderung beendete. 
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